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Duhaſ meinen Sack ausgezogen / und mich 
mit Freuden geguͤrtet! 


Jeſes war die Danck⸗ Stimme des Koͤniges 


Davids / damit er GOtt preiſete / nachdem 
derſelbe ihn entweder aus einer toͤdtlichen 
Kranckheit / wie den Hißkiam EL XXXVII 
errettet / oder von ſchweren Anfechtungen bes 
freyet / und alſo einen fecligen Wechſel des 
nr Tn a Leydes und der Freuden bey ihm gemacht. 
— Dl.u haſt ruft er in Freuden und mit Suo- 
locken aus / meinen Sack ausgezogen und mich mit Freuden 
geguͤrtet. pc xxX. n. Duhaſt / will er ſagen / mir mein Trauer⸗ 
Kleid mit welchem ich / wie mit einem Sack / in meinem groſſen 
Leydweſen / nach der Gewohnheit der ſchmertzlich Betruͤbten (die 
fic) mit grobem Tuch gantz unfórmlid) verhuͤlleten / wie an dem Ja: 
cob Gen, XXXVIL34. Hißkia 2. Reg. XIX, 1. Job. X VI. 15. Mardo⸗ 
Gai und denen Juͤden Eſther IV. I. z. Judith / cap. IX. x und anderen 
zu ſehen /) eingeſchloſſen und umgeben war / ausgezogen / oder nach 
einiger Uberſetzung / zerriſſen und hinweg gethan; An ſtatt def 
ſen aber / haſt du mich mit Freuden geguͤrtet oder angezogen: 
Sintemahl die Orientaliſchen Voͤlcker ihre Kleider umb ihre Lenden 
guͤrteten 2. Sam. XX. 8. Proverb. XXXI. v. &c. Er redet von dieſem 
Wechſel der Kleider faſt fo / wie Eſaias von Erfreuung der Trauri⸗ 
gen zu Zion: Daß ihnen Schmud für Aſchen Freuden⸗Oehl 
2 für 


für Traurigkeit und ſchoͤne Kleider für betruͤbten Geift 
würde bey der Ankunfft des Meßiaͤ gegeben werden. 
Eſa. LXI. 3. : 

Dem David ftimmen bey alle heilige Kinder GOttes / als 
welche eben dergleichen Wunder⸗Wechſel offters in ihrem Le⸗ 
ben erfahren. Zwar iſt der Menſch insgemein als die kleine 
Welt nicht allezeit in einerley Stand / ſondern man bemercket in 
dem gemeinen menſchlichen Leben immerdar eine Vermiſchung 
der Luſt und Unluſt / und Abwechſelung des Unglückes und Gli: 
d'es. Wie in der groſſen Welt die Sonne ihr Licht und Verfin⸗ 
ug die Sterne ihren Auffgang und Untergang / das Meer 
‚feinen Abfluß und Zufluß / die Lufft ihre Klarheit und Dunckel⸗ 

heit bey Abwechſelung des Tages und der Nacht haben / die Erde 
ihren Schmuck und Zierde in dem Fruͤhling / und ihre Fruchtbar⸗ 
keit in dem Herbſt / in dem Winter aber einen Trauer⸗Sack an 
hat. Inſonderheit find ſolchem Wechſel die glaͤubige Kinder 
GOttes unterworfen / als bey welchem Gutes und Boͤſes / 
Gluͤck uud Unglück / Leyd und Freude / ſich ſtets wechſelen; 2 
Zeiten muß Joſeph in Ketten und Banden liegen / hernach aber 
wird er in Purpur und Seiden gekleidet; David muß von ei⸗ 
nem Ort zum andern / aus einer Wuͤſten in die andere / aus einer 
Hoͤhle in die andere vor Saul fliehen / hernach aber leget GOtt 
Lob und Schmuck auff ihn / und feste ihm eine güldene Krone 
auff ſein Haupt: Eſther verwechſelt die ſchlechten weyßen Klei⸗ 
der mit einem Königlichen Habit. Und Daniel wird gar aus 
der Leuen⸗Gruben hervor gezogen / und zur Fürſtlichen Dignirat 
erhoben. Alle dieſe haben erkennen und befennen múfen : 
GOTT zeucht uns unſeren Sack aus / und guͤrtet uns 
mit Freuden. Poft Nubila Phœbus. Nach dem 
Ungewitter laͤſt der HErr die Sonne wieder ſcheinen 
und nach dem Heulen und Weinen uͤberſchuͤttet er uns 
mit Freuden. Tob. In . Wenn das Meer lange genug ge 
ſtůruiet / muß es dochendlich ſtille werden. Auff viele dunckele Tage 
folget doch endlich ein angenehmer Sonnen Schein. Wenn der 
Wind unferen Glücks⸗Baum lang genug geſchuͤttelt / ſo muß er 
doch endlich wieder blühen und noch herrlichere Fruͤchte tragen. 
Ja eben ſolchen Wechfel hat der Allerheiligſte und Herrlichſte un 
ter denen Menſchen / TES unſer Heyland den ringe 115 
i pa i ses ollen⸗ 
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Vollender unſeres Glaubens / auff welchen wir fuͤrnehmlich zu 
ſehen haben / erfahren; Als auf welchen Caſſiodorus dieſe Worte 
Davids ſonderlich deutet. (.) Wie ſchlecht / wie veracht / wie 
muͤhſeelig war nicht feine Geſtalt in feinem ſchmertzhafften Leyden: 
Er hatte keine Geſtalt noch Schöne --- Er war der Al⸗ 
lerverachteſte und Unwertheſte voller Schmertzen und 
Kranckheit: Er war fo veracht daß man das Angeſicht 
für ihm verbarg. EG. LIII.3. 4. Allein diefen Trauer» Sack 
zog ihm GOtt aus / und gúrtet ihn mit Freuden in feiner froͤli⸗ 
chen Aufferſtehung: Da ward in ihm erflͤllet / was dorten in dem 
Vorbilde von dem Hohen⸗Prieſter Joſua gefagt ward: Thut 
die unreinen Kleider von ihm / und ſetzt einen reinen Hut 
auf fein Haupt und ziehet ihm Feyer⸗Kleider an. Lach. il. 
4.5. Und was David von ihm geweiſſaget: Guͤrte dein 
Schtwerdt an deine Seite du Heldl und ſchmuͤcke dich 
ſchoͤn. Es muͤſſe dir gelingen in deinem Schmuck x, 
PAI, XIV. 3. Da hatte er Lirfach zu ruͤhmen und zu fagen: Du 
haft mir den Trauer⸗Sack ausgezogen und mich mit 
reuden geguͤrtet. Duhaſt mich eine kleine Zeit verlaf⸗ 
en / aber mit Ehren und Schmuck haſt du mich gefröner, 
Pfal. VIII. 5. Ebr, IL 6. 5 5 3 
Bey vielen und mancherley Fällen der Kinder GOttes iſt 
der Wechſel des heiligen GOttes zu ſehen; fuͤrnehmlich aber und 
inſonderheit iſt er zu ſpuͤren in denen Heyrathen und ge A 
(*) verba Caſſiodori hac ſunt: Saccus ef? textrina grosfsfma re, 
in humanos uſus laboresque de put ata, qui Carni humamæ Chrifli congruenter 
aptatur. Conciſus ef ergo Sarcus i. e. corpus ıpfins cum pro nobis mori di- 
gnatus eſt. Ante ejus quippe exitum, mors nos tortuofis hgaminibus ambie- 
bat de velut aliguod frumentum inſolubili carcere tenebat incluſos. Sed us 
intelligas faccum pro triflitia mortis fuiffe pofitum, contra hunc dicit de Refur- 
rectione. præcinxiſti me latitia, Perpende verbum precinxifi, cingulum 
Jiguificat, quod ad judicis pertinet dignitatem. Nam cinéta poteftas in ipfo 
vocabulo nofeitur conftiruta. Concinne quoque Corderius in h. I. ¿QwiP/al- 
mum hunc de Cbrifio exponunt, per Saccum ejus Corpus intelligunt , in paf- 
Lone conciſum & in refurrectione immortalitatis vefimento cireumdatum, 
F,, een 
tel 5 1 e leritiæ . rodimita eſt &. ſerto 
exultationis coronata. H. J. 


lungen / auff welchen ein groſſes Theil des zeitlichen Gluͤckes bes 
ruhet. Es giebt GOtt manchem ein tugendſames Weib in die 
Arme, die viel edler iſt als die koͤſtüchen Perlen auf wel⸗ 
ches ſich ſein Hertz verlaſſen kan / die ihm Liebes und kein 
Leydes thut fein Febendang. Proverb, XXXI, io. ſeqq. Welche 
des Mannes fein ſchoͤnſter Schmuck und Schatz iſt / deswegen 
er beruͤhmt iſt in denen Thoren / wenn er ſilzt bey denen 
Aelteſten des Landes. proverb XXXL 3. Sein ſchoͤnſter Pur⸗ 
pur darinnen er ſich kleiden / vergnügt und glückfeelig ſeyn kan. 
Ehe er ſichs aber verſiehet und vermuthet / wird ihm ſolch Freu⸗ 
den⸗Kleid ausgezogen / und muß er ſich mit einem Sack umbhiile 
len / wenn Gott ihm durch den Tod ſolchen Ehſchatz nimmt / ihn 
in ſchwartzem Boy mit denen Seinigenm kleidet / und feine Freude 
in Traurigkeit verwandelt. Das muſte Jacob erfahren / als ihm 
Gott feine liebſte Rahel / umb welcher willen er 14. Jahr gedie⸗ 
net und viel ausgeſtanden / durch den fruͤhzeitigen Tod entriß. 
Sen. XXXV. i). Gott zog ihm einen Sack an. Das muſte 
David erfahren / als ihm die Amalekiter feine zwey Weiber / Ahi⸗ 
noam die Jeſreelitin / und Abigail die Carmelitin/ in Ziklag / ger 
nommen und entfuͤhret. G Ott legt ihm einen Trauer⸗Sackan; 
David ward ſehr geaͤngſtet / er hub mit dem Volck / das er bey fic) 
hatte / die Stimme auff / und weineten / biß fic nicht mehr weinen 
kundten 1. Sam. XXX. z. & ſeqv. Dem Propheten Ezechiel nahm 
Gott ſchleunig feine Augen⸗Luſt durch eine Plage Ezech.X XIV. 
16 18. Er muſte zwar / wegen einer geiſtlichen Bedeutung / kei⸗ 
nen Trauer⸗Sack anlegen; Allein Urſach hatte er genug dazu. 
Es laͤſt aber G Ott hin wieder hie auch feinen Wunder⸗Wech⸗ 
el ſehen / daß er einem Wittwer den Trauer⸗Sack wieder aus⸗ 
zeucht / und ihn mit Freuden gürfet/ wenn er ſolchen bitteren 
Verluſt mit anderwaͤrtiger glücklicher und erfreulicher Ehe erſe⸗ 
get, Den Jacob guͤrtet GOtt mit Freuden da er ihm / an ſtatt 
der in der Gebuhrt bleibenden Rahel / ein Wunder⸗Kind an dem 
Benjamin ſchencket. Den David erfreuet er mit Wiedererſtat⸗ 
tung ſeiner geraubeten Weiber / und gab ihm daneben alle Wei⸗ 
ber feines Feindes / des Sauls / in feinen Schoß. 2. Sam. XII, 3, 
Dem Hiob wurden zehen Kinder zuſammen von dem Überfall des 
Hauſes erſchlagen / deswegen er im Sack und Aſchen lag; Er 
ward aber wieder mit Freuden geguͤrtet / denn / da GOTT 
ſein 
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fein Gefängnüß wendete gab er ihm auch ſieben Söhne 
und drey Töchter wieder / die ihres gleichen nicht hatten 
an Schoͤnheit. Job. 1, XIII. 

Es erkennen es nicht alle / daß ſolch ein Wechſel des Leydes 
und der Freuden von GOtt komme; Viel schreiben es dem 
blinden Gluͤck oder einem ſchweren Verhaͤngnuß zu; Aber wer 
die Augen recht auff thut / und wie eine Sonnen⸗Wende ſein 
Hertz ſtets in allen guten und widrigen Zufaͤllen / zu GOtt ge 
richtet hat / der ſchreibet es mit David keinem andern als GOtt 
zu: Du haft! fagt er / meinen Sack den du mir angezo⸗ 
gen / wieder ausgezogen und mich mit Freuden gegür⸗ 
tet. Du laͤſſeſt mich erfahren viel und groſſe Angſt / du 
machſt mich wie der lebendig und holeſt mich wieder aus 

der Zieffe der Erden herauf. Du macheſt mich ſehr 
groß und troͤſteſt mich wieder. pal. LxXI. io. & ſeqr. Hier⸗ 
innen bezeiget Gott gegen feine Kinder feine wunderbahre Weiß⸗ 
heit / nach welcher er Gut und Boͤſes / Leyd und Freude ſo abzu⸗ 
wechſeln weiß / damit feine Kinder in ſtetem Glück nicht gar zu 
ſtoltz / in ſtetem Unglück aber nicht gar zu kleinmuͤthig werden. 
Er bezeiget hierinnen feine groſſe Güͤtte / die er verborgen hat 
denen die ihn fuͤrchten / daß er fie nach der Truͤbſal deſtomehr er⸗ 
freue / und ihnen feine Guͤtte deſto beliebter mache. Es heiſt 
hie Varietas delectat; Eine Veraͤnderung (ft annehmlich / infor 
derheit die / ſo zum Guten und Freude gerichtet iſt. Er befordert 
dadurch feiner Glaubigen Nutzen und Seligkeit. Recht ſinn⸗ 
reich ſchreibt hievon ein hochberuͤhmter Lehrer (*.): Die keine,, 
Truͤbſal leyden / find gleich den fruchtbahren Baͤumen / derer,, 
Hefte endlich / und fie ſelbſt brechen: Hos copia perdidir. Das,, 
Eifen und Silber / das zum Nutz und Ehren gedeyen ſoll / muß, 
geſchlagen und ins Feuer geworffen werden / denn bekomt es, 
eine Geſtalt. Dant vulnera formam. Der Reichs Thaler / ſo, 
feines Herrn Bildnuͤß tragen ſoll / muß fic) erſt prägen laſſen z 
Chriſto fónnen wir nimmer gleich werden / wir ragen denn ftin,, 
Bildnuͤß. So muͤſſen wir denn / den Hammer der Truͤbſahl auch 
leyden. Was mehr? Ob Gottes Pfeile hart in uns ſtecken 
¡Plal X XXVII. 3? Iſt es wahr / daß des Achillis Lange zugleich 
verwunden und heilen konnen? Von Chriſto iſts die hoͤchſte 
B 2 War⸗ 
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Warheit; Vulnere vulnera fanat. Mit Wunden 


werden wir verbunden. Er ſchlaͤgt und heilet / verwundet 
und verbindet. Kein Schiff komt in den Haafen / ſo es die Win⸗ 
de nicht forttreiben. Irdene Gefaͤſſe probiret man am Klopffen. 
Go Ott klopfft offt durch allerhand Truͤbſahl an unſern Leib, Seel 
und Gemüth / Leben und Glück / ob wir noch Echt und Recht? 
Laſſet ihn das thun / der Meiſter meinet es wol mit feinem Mach⸗ 
werck. Thaͤte er das nicht. Machte er nicht unſer ſüſſes Waſſer 
zu Zeiten truͤbe? wir würden ſtinckend werden. Kähme kein 
fahl ins Fleiſch / wer weiß wie hoch es ſich erhuͤbe. Pharaonis 
ertze wurde durch gar zu viel Sonnen⸗Schein verſtockt. Es 
gienge uns nicht beſſer / fo der Stock nicht bey dem Gluͤck läge, 
Alles gut was SO thut. H. J. Es kom̃en uns zwar diefe wun⸗ 
derbahre Wege GOttes / fo lange wir noch in dieſer zerbrechlichen 
Hüfte wohnen und einen zerſtreueten Sinn haben / ſeltzam und 
frembde vor; allein zuletzt wenn wir dieſen ſterblichen Leib als cés 
nen Sack werden ausziehen und mit dem Kleide der Herrligkeit 
werden bekleidet werden / und wenn Gott alles Huͤllen / damit 
die Voͤlcker umbúllet ſind / weg thun wird Ela. XXV. 7. werden 
wir es doch vollkommen erkennen / daß es GOTT mit ſolchem 
Wechſel gut gemeinet / wenn wir vollig aus allem Leyden und 
aller Angſt geriſſen / in der triumphirenden Kirchen für dem Thron 
des Lammes ſtehen / und mit allen Auserwehlten ruͤhmen werden: 
Du OG Ott! Haft mir meinen Sack ausgezogen und 
mich mit Freuden geguͤrtet. Auf daß dir lobſinge meine 
Ehre und nicht ſtille werde. HErr mein GO ich 
will dir dancken in Ewigkeit! 


Woch⸗WMolgebohrner Sert Wurcklich⸗ 
Beheimbter Math / 
Hochgebietender Herr Aber Marſchall / 


Jeſes Königliche Wort des Mannes nach dem Hertzen 
N 4 | N Gottes / iſt dasjenige neue Lied / welches BO an 
dem heutigen Tage Eurer Hoch⸗Wolgebohrnen 
e Excellence inden Mund geleget hat; Ihren GOtt 
damit zu ruͤhmen und zu preifen. Denn fo jemand iſt / welcher 
dem David dieſe Worte nachſprechen kan; So ſindes W 
ute 


Eure Hoch⸗Wolgeb. Excellence, welche GO unter uns 
recht zur Seule geſetzt / auf welcher die Regierungs⸗Laſt unſers 
Allergnaͤdigſten Koͤniges / und die Wolfahrt dieſes Königs 
reichs ſich fuſſet / und daneben auch bißhero eine ſchwere Laſt vie: 
les und ungemeinen Leydens von Gott iſt geleget worden; daß 
Sie in ihrer hohen Perſon zum merckwuͤrdigen Beyſpiel dienen 
koͤnnen; daß je lieber Kind / je ſchaͤrfferer die Ruthe. Wem iſt 
unbekandt / was G Ott vor einen rauhen Trauer⸗Sack Eurer 
Hoch⸗Wolgeb. Excellence vor fünff Viertel⸗Jahren ange⸗ 
legt da Er Dero Hochlieb⸗ und wehrteſte Gemahlin / die Tu⸗ 
gend⸗belobte und Gottſeelige Tettauin durch einen unver⸗ 
mutheten und hoͤchſt⸗klaͤglichen Tod von der Seite geriſſen. Kam 
Ihm nicht ſolcher ungewohnliche Trauer⸗Fall vor / als wenn in 
demſelben die Sonne einen härnen Sack angezogen! der 
Mond in Blut verwandelt und der gantze Himmel 


ſchwartz eingekleidet waͤre / wie die Schrifft von groſſen Trau⸗ 


ren redet El. XIIl. 10. Ezech. XX XIIZ, Apoc. Va.? Deb gantze 
Hoch⸗Wolgebohrne Familie legte Trauer⸗ Kleider an / ja die 
gantze Loͤbnichtſche Gemeine / und die gantze Stadt / war uͤber die 
fen Fall hochbeſtürtzt / und thäten Buß im Sack und Aſchen. 
Jon, III.). Joe ll. . c. Ol wie viel tauſend Thraͤnen find nicht umb 
die Wolſeelige Frau vergoſſen; welche G Ott in feinen Sack 
gefaſſet und gezehlet. Paal. L VI. o. Dieſer Trauer⸗Sack 
wird nun an dem heutigen Tage Eurer Hoch⸗Wolgebohrnen 
Excellence, und Dero Hoch⸗Wolgebohrnen Familie 


ausgezogen / und G Ott guͤrtet Sie wieder mit Freuden / 
indem Er nach ſeiner wunderbahren allweiſen Providence Dero⸗ 


gelben zuführet das Hoch⸗Wolgebohrne Fräulein CHRI- 
STINAM AUGUST AM von Meventlau / eine 
Dame von hoher / in der Welt berühmten und umb die Cron 
Daͤnnemarck ſtets hoͤchſt mer itirt geweſener Familie, ( 

F von 


(t) Vid. Petri Ambrofii Lehmans Jettherrſchendes Europa, in dem An. 


hang von den vornehmſten Familien der Koͤnigreiche Franckreich und Dan 
nemarck / woſelbſt er p. 70. ruͤhmlich gedencket des Grafen Conradi Revent 
lau Premier- Miniſters d Etat, Königl. Geheimbten Raths und Ritters 
des Elephanten / Ordens / nebſt deſſen Graͤflichen Familie. Wie denn auch 


von exemplarifcher Froͤmmigkeit / von groſſem Verſtande / ecla- 
tenten Tugenden / und dabey von ſonderbahrer Demuth und Be⸗ 
ſcheidenheit: Dieſe preißwuͤrdigſte Dame, welche mit ſolchen 
Qualitaͤten begabet / inſonderheit mit der Gottesfurcht / welche 
wie ein Band der Vollkommenheit die anderen Tugenden ein⸗ 
aßt / und uſammen einen herrlichen Guͤrtel macht / iſt nun die 
Freuden⸗Gurt / damit GOtt Eure Hoch⸗Wolgeb. Excel- 
Jence an dem heutigen Tage gürtet. Der Hochſeeligen Frauen 
iſt numehro wol / fie hat einen fecligen Wechſel getroffen / da ſie ge⸗ 
kommen aus groſſen Truͤbſahlen und im weißen Kleide vor dem 
Thron des Lammes ſtehet / vor welchem ſie keinen Trauer⸗Wechſel 
mehr zu gewarten hat. Aber auch Eurer Hoch⸗Wolgeb. 
Excellence iſt von GOtt / durch dieſen Wechſel wol gera⸗ 
then worden. Gott erſetzt gantz liebreich bey ihnen die Stelle 
einer Gottſeeligen und frommen Gemahlin / bey Dero Hoch⸗ 
Wolgebohrnen Frauen und Fraͤulein Toͤchternund Hoch⸗ 
Wolgebohrnen Herren Soͤhnen / inſonderheit denen ſo noch 
minderjaͤhrig die Stelle einer liebreichen Mutter / bey Dero 
Hoch⸗Wolgebohrnen Familie! die Stelle einer vortrefftichen 
Crone / und bey Dero Hoch⸗Wolgebohrnen Excellence 
getreuen Dienern und Clienten die Stelle einer groſſen Pa- 
tronin. Der David ſchrieb dieſen Pfalm In Dedicatione 
‘Domus fox, her) Einweihung ſeines Hauſes und wie die mei⸗ 
ſten Ausleger davor halten / nach einer überftandenen harten 
Kranckheit. Eure Hoch⸗Wolgebohrne Excellence ſind 
auch hierinnen dem David gleich worden GOtt hat Sie auch 
aus einer ſchweren Kranckheit errettet; Drumb fonen Sie an 
dem heutigen Tage die Dedicationem Domus die Wiederauffrich⸗ 
tung Dero Hoch⸗Adlichen Hauſes mit dieſen Worten ein- 
weihen: DIU O GO mein GOL haſt mir meinen 
Sack ausgezogen! und mich mit Freuden geguͤrtet. 
Und dieſes iſt es auch / was Eurer Hoch⸗Wolgebohrnen 
Excellence, ich als ein treuer Diener und Vorbitter bey 
Re der Fraͤulein Braut Hen Vater als Ritter von dem Orden des . — 
brogs / nebſt zwo andern dieſes Nahmens bey gedachtem Autore gerühmet 
werden/ und Dero Herr Vaters Bruder Groß⸗Cantzler in Daͤnne⸗ 
marck / Dero Herr Bruder Sand: Rath in Holſtein / und Deo zwo Frau 
Schweſtern an Land⸗Raͤthe in Holſtein und Mecklenburg verheprathet. 


Gott / von Hertzen wuüͤnſche und von meinem G Ott erbitte; da | | 
derjenige der Sie vorhin fo ſchmertzlichen betruͤbet / jetzo deſto em⸗ A 
pfindlicher erfreuen moͤge; daß Er ihnen feine Wunder⸗Wege / A | 
welche Er gehabt mit Dero Ihm wolgefälligen Perſon, möge Lin 
mehr und mehr zu erkennen geben; daß Ihre Seele in der Danck⸗ | 
Freude fich vor Ihrem SO ausfchütte/ und fage: Meine | 
Lippen und meine Seele die Du erföfet haft find frölich | 
uno lobfingen Dielec 1x1 >. Du haſt mir den Trauer⸗ A 
Sack ausgezogen und mich init Freuden gegüͤrtet. Ich | 
dancke Dir HErr daß Du biſt zornig geweſen über mich / | 
und Dein Zorn ſich gewendet hat / und troͤſteſt mich. | | 
Ef, XII.. Der HERR made das Hoch 7 Wolgebohrne A 
Fräulein das in Eurer Hoch⸗Wolgebohrnen Excellence 1 
Fiat komt / wie Rahel und Lea! die beyde das Haug J 

ſrael gebauet haben! und wachſe ſehr in Ephrata (in 
Preuſſen) und werde gepreiſet in Bethlehem (in Koͤnigs⸗ u 
berg.) Ruth IV. u. Sie komt aus dem Haufe eines groſſen Ge- I I 
nerals, deſſen Preiß und Ruhm in Holland / Engeland und in der A 
gantzen Welt unſterblich. Sie führe das Regiment in ihrem 
hohen Haufe mit ſolchem Succeß und Seegen / daß Sie den Nah⸗ 
men AUGUSTA in der That erfuͤle! Sie ſey und bleibe 
eine CHRISTI en 2 und Mun⸗ 
de habe / und von Ihm / ihrem Heylande / die geiſtliche Salbun g 
- ſtaͤrckenden m in aller Ohnmacht und Wderwartig⸗ N 
keit genieſſe. Sie ſey umb Dero Dau wie eine fruchtbahre 
Rebe ec CXXVIII, 3 Ja wie eine güldene Rebe / mit welchen | 
die Könige pon Perſien ehmahls gelrònets Sie fey um das Eh⸗ I 
Bett Ihres Herrn wie die genen umb den Thron Salomonis, El 
Sie hat den Grund der Goftfeeligkeit und der Tugend in dem MI 
Stifft zu Preitz / darinnen Sie funffzehn Jahr geweſen / gelegets Bus 
Ihr Hauß werde zum geiftlichen Stiff / darinnen Gotkes⸗ El 
furcht wohne / Liebe und Treue einander begegnen / Ge⸗ 4 
rechtigkeit und Friede ſich kuͤſen. Sie ſey Ihrem Herrn A 
eine rechte fromme Sara / eine vorfichtige Rebecca / eine zuchti⸗ | 
ge Rahel / eine kluge Abigail / eine demuͤthige Placilla , und in 
allem eine Crone und Wonne Ihrer beyderſeits hohen Haͤuſer. 


C2 GOtt 


S der dieſen liebreichen und erfreulichen 
Wechſel getroffen und verfuͤget laſſe Sie deſſelben zu 
langen Zeiten genieſſen; Er gebe beſtaͤndige gute Ge⸗ 
ſundheit / Seegen und Leben: Er toerffe nunmehro 
alle Trauer⸗Saͤcke hinter Sie zuruͤcke / und guͤrte 
Sie / Hoch⸗Wolgebohrnes Paar / fo ſeſt zu⸗ 
ſammen daß dieſe Gurt nicht ehe geldſet werde / als biß 
Sie beyde miteinander alt und Lebens⸗ att / zur ewigen 
Himmels Freude und zu der Hochzeit des Lammes ge⸗ 
bracht werden / da Sie mit allen fecligen Seelen werden 
vollkommen ſagen und ruͤhmen koͤnnen: 


Du haſt unſern Sack ausgezogen / und 
uns mit Freuden geguͤrtet. 


